
58 sozialpsychiatrische informationen   49. Jahrgang 4/2019

downloaded from www.psychiatrie-verlag.de/zeitschriften/sozialpsychiatrische-informationen

Das 2010 gegründete Bundesnetzwerk der 
Sozialpsychiatrischen Dienste (SpDi) in 
Deutschland ist mit seinen Kooperations­
partnern inzwischen gut etabliert. Vertrete­
rinnen der regionalen Netzwerke diskutier­
ten mit ihnen bei der zweiten Zukunftswerk­
statt vom 28. – 29.6.19 in der Barock- und 
Bischofsstadt Fulda über das bisher Erreichte 
und die Perspektiven. Zu dessen erfolgreicher 
Bilanz zählen neben dem Aufbau einer 
Struktur mit einer Koordinierungsstelle, ei­
ner Steuerungsgruppe und regionalen Netz­
werken die vergangenen fünf Fachtagungen 
(mit etwa 750 Teilnehmerinnen) sowie deren 
Ergebnisse (Hannoveraner Thesen in 2010, 
Kernaufgaben in 2012 sowie in 2018 Emp­
fehlungen zu Leistungsstandards und Perso­
nalbedarf). Lokale Veranstaltungen (24 regio­
nale Netzwerktreffen mit über 1000 Teilneh­
merinnen) sowie die erbrachte Expertise für 
die Fachöffentlichkeit nebst veröffentlichten 
Büchern und Artikeln sowie das wachsen­
de Bündnis mit zehn Kooperationspartnern 
runden die Bilanz ab.

Beim jetzigen Treffen wurden in Kleingrup­
pen Ziele (Erfahrungsaustausch, Klärung 
des Selbstverständnisses, Entwicklung von 
Arbeitskonzepten, Aufklärung der Fachöf­
fentlichkeit sowie Fortbildung) und deren 
Umsetzungsstrategien (bundesweite Fach­
tagungen, Thesenpapiere und Stellungnah­
men, Treffen der regionalen Netzwerke, 
Rundbriefe und Netzwerk-Nachrichten 
sowie Expertise für die Fachöffentlichkeit) 

für das Netzwerk in den kommenden drei 
Jahren entwickelt. Wichtigste Ziele: der re­
gionale und bundesweite Erfahrungsaus­
tausch, die Entwicklung von Arbeitskonzep­
ten in der Region sowie die Aufklärung der 
Fachöffentlichkeit mittels der vorhandenen 
Expertise.
Daraus leiteten die Beteiligten in verschie­
denen Gruppenprozessen vier konkrete Auf­
gaben und deren Umsetzung ab:
1. Regelmäßiger Austausch über die prak-
tische Umsetzung der bisher definierten 
Kernaufgaben und ihrer Wirksamkeit vor 
Ort: Mithilfe von Erfahrungsaustausch und 
Weiterentwicklung in Qualitätszirkeln bei 
den regionalen Netzwerktreffen und de­
ren Rückkopplung in Workshops bei nach­
folgenden bundesweiten Tagungen sollen 
eine Auseinandersetzung mit neuen ge­
setzlichen Rahmenbedingungen sowie die 
Klärung, wie die Kernausgaben auf der re­
gionalen Ebene umgesetzt werden können, 
bewirkt werden.
2. Entwicklung von Curricula zur prak-
tischen Umsetzung der Kernaufgaben: Da­
bei geht es sowohl um die konzeptionelle 
(Neu-)Ausrichtung der SpDi als auch um die 
Weiterentwicklung eines übergreifenden 
Selbstverständnisses mit entsprechenden 
Arbeitskonzepten, indem erfahrene Mitar­
beiter einen Haltungs- und Wissenstransfer 
an die jungen Kolleginnen leisten. Außer­
dem sollten bewährte Praxismodelle (»best 
practice«) stärker verbreitet werden. Dies 
kann auf verschiedenen Wegen erfolgen:

–– Entwicklung und Herausgabe eines Lehr­
buches für den SpDi

–– Formulierung eines Leitfadens zur Einar­
beitung neuer Fachkräfte im SpDi mithil­
fe digitaler Medien

–– Akzentuierung von »Take-Home-Messa­
ges« aus Netzwerktreffen

–– Durchführung von Tagungen und Teil­
nahme bei Kongressen von Bündnispart­
nern

–– Aufbau eines Portals zum Austausch von 
Informationen und Konzepten

–– Vergleich hoheitlicher Aufgaben (z. B. 
Zwangsstatistik, Besuchskommission, 
Fachaufsicht)

–– Zuwendung zu sozialraumbezogenen 
Bündnispartnern u. a. zur Gründung eines 
GPV

3. Ausarbeitung einer Kernaufgabe »Ge-
meinwesenarbeit und Prävention«: Hierzu 
sind die Einsetzung einer bundesweiten Ar­
beitsgruppe zur genaueren Definition dieser 
neuen Kernaufgabe und die Diskussion von 
deren Ergebnissen bei den regionalen und 
auf den bundesweiten Tagungen, ihre Publi­
kation und Verbreitung bei Fortbildungen 
erforderlich.
4. Klärung der spezifischen Aufgaben des 
SpDi im GPV und Entwicklung von Koope­
rationsmodellen: Zunächst sollte eine Dis­
kussion mit Systempartnern im Sozialraum 
auf regionaler Ebene erfolgen, um dann die 
Übertragung auf die Bundesebene voranzu­
bringen. Fazit: Das Netzwerk ist trotz perso­
neller Veränderungen agil und bewegt!
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